
In der Sendung «Einstein» von SRF (26.1.17) wurde ein Bericht über Daniele Ganser und seine Meinung zu 

9/11 gesendet. 

Per Email an die Redaktion «Einstein» dankte Daniele Ganser unmittelbar nach Ausstrahlung der Sendung 

(noch am 26.1.17) für den Bericht. 

Die «Arena» veröffentlichte dieses Email in der Sendung vom 24.2.17. in gekürzter Form: 

Am Tag nach der Einsteinsendung (d.h. am 27.2.17) jedoch kritisierte Daniele Ganser SRF öffentlich auf 

Twitter. Auch das wurde in der «Arena» gezeigt. Daniele Ganser schrieb auf Twitter: 

 

In der «Arena» wurde auf den Widerspruch zwischen den beiden Aussagen hingewiesen. In der Folge 

unterstellte Daniele Ganser der «Arena», das Email sei unzulässig gekürzt. 



Das Email in voller Länge wurde daraufhin auf Papier ins Studio gebracht und noch in der Sendung von 

einem Gast (Markus Spillmann, Präsident Stiftungsrat Schweizer Presserat) vorgelesen. Es lautet wie 

folgt: 

Daniele Ganser war unmittelbar nach der Sendung mit dem Beitrag in «Einstein», in dem er 

porträtiert wurde und Verschwörungstheorien zu 9/11 thematisiert wurden, offensichtlich zufrieden. 

Die Begriffe «Klimalüge» und «Protokolle» beziehen sich auf andere Beiträge in der Sendung, in 

denen Ganser nicht erwähnt wurde («Das Internet als Brandbeschleuniger» zu Klimafragen und der 

Beitrag über die antisemitischen «zionistischen Protokolle»). 

Anders als in seinem Email an die Redaktion kritisierte Ganser im öffentlichen Tweet am Tag nach der 

Sendung den Beitrag, in dem es um ihn und den 11. September ging (bei Ganser «WTC7»). 

Offensichtlich störte sich Daniele Ganser daran, dass sein Porträt im Kontext («Mix») einer Sendung 

gezeigt wurde, in der weitere Verschwörungstheorien thematisiert wurden. Der von Ganser 

kritisierte Begriff «Verschwörungstheorie» wurde jedoch schon im von ihm als «fair und sachlich» 

bezeichneten Beitrag diverse Male genannt, nicht etwa nur in den anderen Beiträgen («Mix») der 

Sendung. 

Somit war die Kürzung im Zitat der «Arena» korrekt. 


